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as Geheimnis der Skagerrak Schlacht
Keue polniſche Gewaltpläne in Oberſchleſien Die Kriſis im Völkerbund Der Preisſturz in Amerika

Von der Brüſſeler Wiedergutmachungskommiſſton

Aömiral Scheers Bericht
über die Skagerrak Schlacht

Man erinnert ſich daß die engliſche Regierung im Unter
hauſe unabläſſig gedrängt worden iſt die amtlichen Berichte
und Dokumente über den Verlauf der Skagerrak Schlacht
bekannt zu geben Dieſem Erſuchen hat die engliſche Regierung
bisher nicht entſprochen wohl aber waren die Times in
der Lage am 3 und 4 Dezember den Bericht des deutſchen
Admirals Scheer zu veröſfentlichen Bei dieſer Sachlage be
ſtand ſelbſtverſtändlich bei der deutſchen Marineleitung kein
Bedenken mehr den Originalbericht den ſeinerzeit Admiral
Scheer an den Kaiſer über den Verlauf der größten See
ſchacht des Weltkrieges erſtattet hatte der deutſchen Oeffent
lichkeit noch länger vorzuenthalten

Der vom 4 Juni 1916 datierte ganz geheime Jmmediat
bericht des Oberkommandierenden der deutſchen Hoch eeſtreit
kräfte beginnt zunächſt mit der Erläuterung der mit der Unter
nehmung verbundenen Abſicht Nachdem der Vorſtoß gegen
Lowestoſt am 23 und 24 April 1916 bewirkt hatte daß
der Gegner ſich nun endlich zu regen und Umgruppierungen
und ederholte Aufmärſche beträchtticher Floteenteile in ber
nördlichen Nordſee vorzunehmen begann wollte Admiral
Scheer dieſe den deutſchen Abſichten entſprechende Lage durch
einen erneuten Vorſtoß der geſamten Flotte ausnutzen
Für den Vorſtoß wurden zwei Unternehmungen vorbereitet
die eine in nord weſtlicher Richtung gegen die engliſche Küſte
die andere nach Norden in das Skagerrak hinein Das un
günſtige Wetter verettelte jedoch den als wirkungsvoller an
geſehenen Vorſtoß nach Nordweſten ſo daß fich Admiral
Scheer als auch am 30 Mat eine Aenderung der Wetter
lage nicht abzuſehen war entſchloß die Operation nach Nord
weſten aufzugeſsen und das nach Norden gerichtete Unterneh
men auszuführen Ueber die Anlage der Unternehmung ſagt
der Bericht Admiral Scheers Der B d Vizeadmiral
Hipper erhielt Befehl mit der 1 und 2 A Gr dem
2 F d T auf Regensburg und der 6 und 9 Flottille
am 31 Mai 4 Uhr morgens die Jade zu verlaſſen und aus
Sicht von Hornsriff und der däniſchen Küſte nach dem Skager
rak vorzuſtoßen ſich noch vor Dunkelwerden an der nor
wegiſchen Küſte zu zeigen damit die Engländer die Kunde
von dem Unternehmen erhielten und während des Spätnach
mittags und der folgenden Nacht vor und in dem Skagerrak
Kreuzer und Handelskrieg zu führen Das Gros beſtehend
aus dem 2 und 3 Geſchwader 4 Aufklärungsgruppe
1 F d T auf Roſtock und dem Reſt der Flottillen
ſollte 4,30 Uhr vormittags folgen die Aufklärungsſtreitkräfte
während der Unternehmung decken und am Morgen des
1 Juni aufnehmen Die ausliegenden UBoote erhlelten Funk
ſpruch daß am 31 Mai und 1 Juni mit dem Auslaufen feindlicher
Streitkräfte zu rechnen ſei Das Marinekorps übernahm es
bereitwilligſt in gleicher Weiſe die engliſchen Ausfallhäfen an
den Hoofden zu blockteren Der Bericht wendet ſich nun der
Schilderung des Verlaufs der Unternehmung zu Die Dar
ſtellung gibt zunächſt die Vorgänge bis zum Zuſammentreffen
mit dem Feind erläutert ſodann den erſten Geſechtsabſchnitt
das Kreuzergefecht und den zweiten Geſechtsabſchnitt die
daran anſchließende Verſolgung der feindlichen Schlachtkreuzer
durch die deutſchen Aufklärungsſtreitkräfte Das Kernſtück
des Berichts das naturgemäß den breiteſten Raum einnimmt
iſt die Schilderung der Schlacht Kurz vor 8 Uhr nachmittags
ſtieß die 2 A Gr unter Konteradmiral Boedicker auf
mehrere engliſche kleine Kreuzer der Städte Klaſſe und
mehrere Linienſchiffe darunter Agincourt Die Gruppe
erhielt ſofort ſchweres Feuer erwiderte es ſchoß Torpedos
und drehte in Richtung auf das eigene Gros ab Ein Erfolg
konnte nicht beobachtet werden da zum Schutz der Kreuzer
ſoſort Nebel entwickelt werden mußte Trotz des Nebels
erhielten Wiesbaden und Pillau ſchwere Treffer Wies
baden Kommandant Kapitän z S Reiß blieb bewegungs
unfähig im feindlichen Feuer liegen Der Chef der 12 Halb
flottille und der Chef der 9 Flottille erkannten nun den
Ernſt der Lage und griffen an wie ſie glauben mit Erfolg
Zu dieſer Zeit muß ſich auch die Vereinigung des engliſchen
Gros unter Admiral Jelliede mit den bisher verfolgten Streid
kräften des Admirals Beatty vollzogen haben Als Folge
entwickelten ſich etwa von 8,10 8,35 Uhr nachmittags an der
Spitze des Gros um die havarierte Wiesbaden ſchwere
Kämpfe in denen auch die Schiffstorpedowaffe zur Geltung
kam Jm weiteren Verlauf des Kampfes ſagt Admiral Scheer
in ſeinem Bericht wurden unſere Panzerkreuzer zu ſo hartem
Abdrehen gezwungen daß ich mich genötigt ſah die Linie
durch Kehrtwendung nach Steuerbord auf Weſtkurs umzu
legen Unmittelbar nach dem Umlegen der Linie verſtummte
das feindliche Feuer vorübergehend zum Teil weil der von
den Torpedobodren zum Schutze der Linie entwickelte Rauch
dem Gegner die Sicht be iahm hauptſächlich aber wohl wegen
der empfindlichen Verluſte die der Feind erti ten hatte An
ſicheren Verluſten geſunken wurden beobachtet 1 Schiff
der Queen Elizadetg Klaſſe Namen unbekannt 1 Schlacht
kreuzer Jnvincible 2 Panzerkreuzer Black Prince und
Defence 1 kleiner Kreuzer und 2 Zerſtörer Schwer be war z u

ſchädigt zum Teil in Brand geſchoſſen wurden 1 Panzer
kreuzer Warrior ſpäter geſunken 3 kleine Kreuzer 3 Zer
ſtörer Auf deutſcher Seite war nur V 48 geſunken Wies
baden manöverierunfähig und Lützow ſo ſchwer beſchädigt
daß der B d A ſich gezwungen ſah das Schiff etwa 9 Uhr
abends im feindlichen Feuer zu verlaſſen und auf Moltke
umzuſteigen Auch die übrigen Panzerkreuzer und die Spitzen
ſchifſe des 3 Geſchwaders hatten gelitten hielten aber ihren
Platz in der Linie Nachdem der Fe nd das Feuer gegen unſere
Weſt ſteuernde Linie hatte abbrechen müſ,en warf er ſich
bereits auf die ſchwer beſchädigte Wiesbaden Das Schiff
wehrte ſich wie deutlich zu beosachten war tapfer gegen e
erdrückende Uebermacht Der Bericht fährt dann fort Den
Nachtmarſch anzutreteir war es noch zu früh Der Feind
hätte uns noch vor dem Dunkelwerden nach ſeinem Willen

den Rückweg in die Deutſche Bucht verlegen können Dem
vorzubeugen gab es nur ein Mittel Dem Gegner durch
enien nochmaligen rück ichtslo en Vorſtoß einen zweiten Schlag
zu verſetzen und die Torpedosoote mit Gewalt zum Angriff
zu bringen Admiral Scheer geht nun im einzelnen auf
die ſich neu entwickelnde Aktion vornehm ich den Angriff
aller Torpedobootsflottillen ein und zollt dem Verhalten
der Panzerkreuzer der Führung des 3 Geſchwaders ſowie
dem Verhalten der Schiffe der 5 Diviſion in dieſer Phaſe
der Schlacht höchſte Anerkennung Der fünfte Aoſchnitt des
Berichts behandelt den Nachtmarſch und die Nachtkämpfe Nach
vorſichtiger Schätzung ſagt der Bericht ſind auf feindlicher
Seite während der Nacht 1 Panzerkreuzer 1 keiner Kreu
zer und 7 Zerſtörer vernchter mehrere kleine Kreuzer und
Zerſtörer ſchwer be ſchädigt Auf unſerer Seite fielen Frauen
lob Pommern und V Roſtock und Elbing
mußten aufgegeſen und geſprengt werden Nachdem der Be
richt alsdann die Lage am 1 Juni morgens veranſchau
licht hat wägt er die beiderſeltigen Verluſte eingehend ab
Der Feind hat nach vorſichtiger Bewertung der von uns ge
machten Beobachtung verloren 1 Großkampfſchiff der Queen
Elizabeth Klaſ,e 28 500 Tonnen 3 Schlachtkreuzer Queen
Mary Jndefatigable Jnvineible 43000 Tonnen
4 Panzerkreuzer Black Prince Deſfence Warrior und
einer der Oreſſy Klaſſe 53 700 Tonnen 2 kleine Kreuzer
9000 Tonnen 13 Zerſtörer 15000 Tonnen im ganzen
169 200 Tonnen Wir haben verloren 1 Schlachtkreuzer
26 700 Tonnen 1 älteres Linienſchiff Pommern 13200
Tonnen 4 kleine Kreuzer Wiesbaden Elbing Roſtock

Frauenlob 17 150 Tonnen 5 Torpedoboote 36380 Tonnen
im ganzen 60 730 Tonnen Die Verluſte des Feindes ſind
faſt durchweg Totalverluſte während wir die Beſatzung von
Lützow Elbing Roſtock und die Hälfte der Torpedo

bootsbeſatzungen bergen konnten
Jn einer Schlußſolgerung faßt Admiral Scheer die Lehre

und Erfahrungen der Skagerrak Schlacht folgendermaßen zu
ſammen Die Schlacht hat bewieſen daß wir uns in dem
Ausbau unſerer Flotte und der Entwicklung der einzelnen
Schiffstypen von richtigen ſtrategiſchen und taktiſchen Anſchau
ungen haben leiten laſſen daß wir deshalb die eingeſchlagenen
Bahnen weiter verfolgen müſſen An dem Erfolg haben alle
Waffen ihren Anteil Den Ausſchlag hat aber unmittelbar
und mittelbar die weittragende ſchwere Artillerie der Groß
kampfſchiffe gegeben Sie hat den größten Teil der dem
Cegner zugefügtden Verluſte herbeigeführt Das Großkampf
ſchiſff Linienſchiff und Kreuzer iſt und bleibt deshalb der
Grundpfeiler der Seemacht Jn einem zweiten Ceyeimbericht
an den Kaiſer werden Einzelangasen über die Gruppierung
der engliſchen Streitkräfte über das Verhalten des Gegners
während der Nacht gegeben und Folgerungen aus dem Ver
halten des Gegners während der Nacht gezogen die nach An
ſicht Admiral Scheers dazu berechtigen ſtarke Zweifel an
der angeblichen Abſicht Admiral Jellicoes mit Tagesanbruch
die deutſche Flotte erneut zur Schracht zu ſtellen zu hegen

Beamten Sprengpulver
Die Frage der Beamtenbeſoldung iſt längſt aus einer

rein wirtſchaftlichen zu einer hochpolitiſchen geworden Auf
ſeiten der Beamten wurde dieſe unerwünſchte Entwicklun
durch die Drohung mit dem Beamtenſtreitk geſördert Au
ſeiten der Parteien iſt in die Politik parteipolitiſche Un
einigkeit hineingetragen worden Die Mehrheitsparteien
hatten ſich mit der Regierung mühſam darauf geeinigt daß
lediglich den kinderreichen Beamten durch Kinderzulagen ge
holfen werde Jm Haushaltsausſchuß ließen ſich die Oppo
ſitionsparteien nach langen Verhandlungen bereitfinden
dem Kompromiß zuzuſtimmen Neuerdings haben aber die
Fraktionen der Deutſchnationalen und der Mehrheitsſozia
liſten dies Kompromiß wieder durchbrochen indem ſie ve
ſchloſſen Abänderungsanträge einzubringen die über die
letzten Vereinbarungen hinausgehen und zehnprozentige all
gemeine reren vorſehen Durch dieſe Abände
rungsanträge iſt die fahr heraufbeſchworen daß das
Kompromiß der Mittelparteien das ſchließlich wenn auch
widerwillig von der Reichsregierung angenommen worden
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der Reichsfinanzminiſter Dr Wirth ſon
dern auch die Regierung den Röäcdktritt er
klären müſſen Ras daraus für weitere politiſche
Folgen entſtehen tönnten iſt nicht vorauszuſehen Ss
waren deshalb am Dienstag nachmittag im Reichstag leb
hafte Verhandlungen im Gange um in letzter Stunde noch
eine Verſtändigung herbeizuführen Die Regierungs par
teien erwogen ob innerhalb der vom Hauptausſchuß ke
wiunigten Mittel eine andere Verteilung dergeſtalt möglich
ſei vaß der Teuerungszuſchlag allgemein zu gewähren und
dann die vorgeſehenen Kinderbeihilfen entſprechend zu
kürzen ſeien Die Regierung wollte demgegenüver aus den
berannren Gründen von den bisherigen Beſchluſſen nicht
abgehen und wies darauf hin daß keinesfalls der Reichsrat
zuſtimmen würde

Es kann der Beamtenſchaft nur dringend geraten
werden gegen diejenigen Politiker recht vorſichtig und miß
trauiſch zu ſein die ihnen das Blaue vom Himmel herunter
verſprechen ohne eine Gewähr dafür zu geben daß ſie das
Verſprechen auch wirklich durchführen können Je näher wir
dem Wahltermin kommen deſto mehr wird von den Oppo
ſitionsparteien Stimmenfang getrieben Daß dazu ſelbſt die
Beſoldungefragen benutzt werden iſt bedauerlich aber es iſt
nun einmal Tatſache Politik iſt die Kunſt des Möglichen
Wer in Veſoldungsangelegenheiten Unmögliches verlangt
oder verſpricht begeht ein Verbrechen am Staate und an
ſeinen Wählern

Keichsnotopfer und Beſatzungskoſten
Die Frage Reichsnotopfer oder Zwangsanleihe beſchkf

tigte geſtern den Steuergusſchuß des Reichstages Ter volfs
purteiliche Abg Rießer erktüärte für ſeine Perſon dem
Plan einer JZwangsanleihe näher zu lreten auf die die ke
reits erfolgten Cinzahlungen auf das Reichsnotopfer an
gercchnet werd n mügten Helfferich kam auf ſeinen
vereits einmal abgelehnten Torxſchlag zuruüg die verſchärſte
Einziehung des Reichznotopfers nur bei denjenigen Steuer
pflichtigen durchzuführen die im Beſitz flüſſiger Mittel ſind
zu welchen er außer barem Geld Schatzwechſel Vankguthaben
und Schuldverſchreibungen des deutſchen Reiches rechner
Sodann ritt er ſein Steckenpferd vom Vertrage der Alli
ierten über die Höhe der Beſatzungskoſten Er fragte was
r Reichsfinanzminiſter getan habe um dieſe auf die dort
feſtgeſetzten 240 Millionen Goldmark herunterzudrüden ge
rade als ob dieſer Vertrag nicht bleß von den Alliierten
unter ſich ſondern mit dem deutſchen Reiche geſchloffen wor
den ſei Ter Reichsfinanzminiſter erwiderte daß alles ge
ſchehe um die Koſten herunterzudrücken Ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes ergänzte dieſe Ausführung durch Sinjel
heiten Der Miniſter führte ſodann aus daß wir jetzt
Finanzpolitik machen müßten als ob es in den zwei nächten
Monaten gelingen lönne mit den Alliierten zu einer Ver
ſtändigung zu kommen Die Vorbereitungen für Brüſſel
ſcien ſorgfältig getroffen Neben den Bedingungen des
Friedensvertrages ſei auf die Mantelnote zu verweiſen in
welcher die Alliierten die Leſsensnotwendigkeit des deutſchen
Volkes zuſichern Eine Einſtellung des JZinſendienſtes der
deutſchen Anleihen würde den ſofortigen Juſammenbruqh der
deutſchen Volkswirtſchaft herbeiführen alſo mit der Mantel
note im Widerſpruch ſtehen Die Hoffnung müſſe aufrecht
erhalten bleiben daß es gelingen würde die unerträglichen
nnd ungerechtfertigten Beſatzungs koſten auf ein rer
nünftiges Maß herunterzudrücken Temerkt mag zu den
Verhandlungen des Stenerausſchuſſes noch werden daß die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchloſſen hat der
Regierungsvorlage zur raſchen Erhekung des Reichsnot
opfers zuzuſtimmen ſich aber ihre Stellungnahme gegenüber
dem Plan einer Zwangsanleihe vorbehalten hat

Neue polniſche Gewaitptäne in Oberſchleſien
DA Breslau 7 Dez Die Oberſchleſiſche Volkszeitung

iſt in der Lage eine Anzahl Dokumente polniſcher militä
riſcher Stellen insbeſondere des Kommandos der milirä
riſchen Angelegenheiten für lege aus den Monaten
Oktober und Rovember zu ver öffentlichen Ein Dokument
enthält den allgemeinen Operationsplan der vorbereitenden
Aktion für den Monat November Danuch war die Aus
rufung des Generalſtreiks beabſicht gt worauf die
militäriſchen Kräfte die in elf Ober ſchleſien benachbarten
polniſchen Orten aufgeſtellt ſind nach einem beſonderen in
dem Dokument nicht mitgeteilten Plan in Aktion treten
ſollten Dieſe Aktion ſollte den Charaker einer Offenſive
aben Es iſt indeſſen wie belannt nicht zu dem von denPolen unter der Decke propagierten Generalſtreik ſondern

u vereinzelten Streiks gekommen und wohl aus dieſem
runde die volniſche Of enſivaltion unterblieben an

hieraus wieder einmal die Hinterhältigkeit
e r r n Politik zum zweiten aber und ganz

beſonders daß die oberſchleſiſchen Polen die Luſt zu blutigen
Selbſtwohraktionen verloren haben Ein zweites Dokument
ſpricht von den Deutſchen als dem Feind und berichtet über

l gebracht wird Dann würde nicht nur militäriſche Reorganiſationspläne ſowie von dem Eintreffen



rößerer militäriſcher Formakionen in Schleſien nach dem
atum des Schreibens dem 30 Oklober Tatſächlich ſind

größere Trupps ſog HallerSoldaten dieſem Termin
nach Oberſchleſien gekommen Jn demſelben Dokument
werden für die Aufdeckung deu ſcher Stoßtrupps oder
Waffen und Munitionslager 300 000 Mk deutſcher Valuta
als Prämie Aue Jn einem dritten Dokument wird
die Belohnung für die Requifition d h für den Raub von
Automobllen der deutſchen Plebiſzilkommiſſariate Heimattreuen uſw auf 150 000 Mk erhöht Die Automobile ſollen
ſo ort nach Warſchau gebracht werden Am 28 November
ollten infolce Fehlens von Waffen in Oberſchleſten drei

S Waffen nach Sosnowice und an Stelle der nach
Schleſien gebrachten Waffen in Baracken untergebracht
werden Aus dieſen Enthüllungen geht llar hervor da
das polniſche Geſchrei über deutſche Gewaltpläne hinſichtli
Oberſchleſten nur die eigenen blutigen Pläne der Polen ver
decken ſollte
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Der neugewählte ſächſiſche Landtag
wat geſtern nachmittag zu ſeiner m Sitzung zuſammen
Sei der Wahl des Landtagsvorſtandes entfielen auf den
Abg Fräßdorf Soz der auch Präſident der alten Volks
kammer war 92 von 95 abgegebenen Stimmen Fräßdorf
iſt damit zum Präſidenten und nahm die Wahl
dankend an Zum erſten Vizepräſidenten wurde Abg Dr
Wagner mit 77 und zum 2 Vizepräſidenten
Abg Dr Bünger D Vpt mit 79 Stimmen gewählt Beide
nahmen ebenfalls die Wahl dankend an

Die Wiedergutmachungskommiſſion
in Brüſſel

Der Wiedergutmachnngsausſchuß wird am pu
Montag ſeine erſte Verſammlung unter Vorſitz von Vela
gezi abhalten Der engliſche Vertreter heißt Brantbury
die ranzöſiſchen und italieniſchen ſind noch nicht ernann
Die Verſammlung wird eine Woche dauern und nur eine
Vorläuferin der Genfer Konferenz ſein Sie 43 zum Ziel
Lie Lage in Deutſchland und die finanzielle Tragkraft des
Dentſchen Reiches bezür lich der Entſchädigung zu prüſen
Ss ſollen jedoch in Beüſſel keinerlei Ziſſern in der Sat
ſchädigungsſrage beſprochen werden

Das Kohlen und Kreditabkommen mit
Holland

Regierung hat der niederländiſchen Regie
rung mitgeteilt 3 ſie zur Ratifizierung desdeutſchehokltän Kohlen und Kredit
abkommen bereit iſt Die deutſche vom Reichspräſi
denten Ebert gezeichnete und vom Reichsminiſter des
Aeußern Simons gegengezichnete Vertragsurkunde befindet

v r im Haag ſo daß der Austauſch jederzert ſtatt
en kann

Veuer Beitrag zur ſchwarzen Schande
Ein Vorkommnis in Trier in ſeinen Einzelheiten ſo

d wie ſelten eines läßt wiederum den
Druck des ſchwarzen Terrors erkennen der auf unſeren
Volksgenoſſen in der Weſtmark laſtet
Jl Trier ging die 20jährice Suſanna Brixius mit
ihrem Bräutigam von einem Abendvergnügen nach HauſeAn der Ecke der Hornſtraße und Wolfsgaſſe wurde das Paar
von zwei farbigen Soldaten überfallen Das Mädchen
wurde in das Gebüſch in der Nähe der Maria Hil kapelle
geſchleppt und dort von dem einen Soldaten l von
dem anderen dreimal mißbraucht Wenn ſie ſchreien wollte
hielt man ihr gewaltſam den Mund zu und dro te ſie zu
erſtechen Etwa eine Stunde befand ſich die Bedauerns
werte in den Händen der Wüſtlinge Jhr Bräutigam hatte
inzwiſchen die Polizei benachrichtigt und erſchien endlich
mit vier Beamten denen ſich e rei Mann von der Haupt
wache der Hornkaſerne angeſchloſſen hatten in der Nähe der
Kapelle Als die Unglückliche ihren Namen rufen hörte
wollte ſie antworten ſie wurde daran aber durch Bedrohung
mit dem Seitengewehr rerhindert Noch einmal fiel einer
der Soldaten über ſie her dann verſchwanden beide lautlos
im Gebüſch Das Mädchen ebenſo wie ihr Bräutigam ſind
außerſtaude die Täter wiederzuerkennen

Die vordereftungen zum Krrege
Der erſte Unterausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes

des Reichztages nahm geſtern in vertraul cher Sitzung Leinen
Bericht des Sach erſtant gen Graf Moitge las über
die Rüſtungen ſowie über die Einzelheiten der Mo bil
machungen in ſämtlichen kriegſührenden Staaten ent
gegen Graf Mont elas wurde auſgeſordert in einem dem
nächſt zu erſtaltenden zweiten Bericht ſich über den deutſchen
Operationsplan zu verbreiten Jn der nächſten Sitzung wird
Profeſſor Höninger über die Vorbereitungen
der ruſſiſchen Regierung zum Kriege Vortrag
halten Die Ausſprache über den geſamten Arbei splan
den der Ausſchuß für die nächſten Monate zugrundelegen
will kam noch nicht zum Abſchluß

Die Kriſts im Völkerbundö
Der Führerder argentiniſchen Delegation

Pueyrredon iſt Dienstag abend nach Paris abge
reiſt während die beiden anderen argentiniſchen Delegier
ten vorläufig noch in Genf bleiben

Die Ba ler Rachrichten erblicken die Urſache für die
ganz bedenkliche Kriſis welche der Völkerbund durchzu
machen hat noch mehr als im Rückzug Arzentiniens in der
Brüstierung durch das Londoner Diktat in Sachen Arme
niens Das Blatt ſchreibt Die in London verſammel en
Triumvirn wären nicht ſo maſſiv geworden wenn ihnen
aus Genf nicht ein perdächtiges Ma lüſrerl um die Naſen
geweht hätte Die Genfer Verſammlung zeigt jedoch aller
hand Anſätze aus dem Völkerbund etwas mehr werden zulaſſen als den Vollſtrecker des Ententewillens Wenn dieſe

Anſätze ſich entwickeln ſollein braucht es große Geduld
Argentinien beſitzt dieſe offenbar nicht Die ue Zürcher
Zeitung ſagt Es läßt ſich noch nicht feſtſtellen wie weit
heute ſchon bei Anträgen Argentiniens und Kanadas Ein
flüſſe aus den Vereinigten Staaten wirkſam waren Sicher
iſt nur daß in kürzeſter Zeit die Frage der Reriſſon des
Paltes unauſſchiebbar wird

Hardings Ziele
New Dork 7 Tez Cig Drahtnachricht Präſident

Harding hielt hier eine Rode in der er der Hoffnung
Ausdruck gab daß es möglich ſein werde einen guten inter
nationalen Friedensvertrag durchzuführen Amerila werde
aber ſeine volſtundige Souverinilat niemals opfern Sr
wünſche den Tag zu erleben an dem die Vereinigten Staa
ten die größte Secmacht der Welt ſein würden Sei dies
der Fall dann hoffe er lebhaft die Rüſtungen einſchrünken
zu können Um dieſen Tag zu fehen muß die amerikaniſche
Marine auf der Höhe aller Anſorderungen ſtehen Tie
Handelsflagge der Union muß auf allen Meeren wehen

Der Preisſturz in Amerika
P Der gewaltige Preisſturz in Amerika hat

mit einem Schlage den ganzen Getreidehandel ſowie die
Textilinduſtrie feſtgelent und zu einer Panik unter den
Kle nhändlern geſührt Die Gründe hierfür liegen auf der
Hand Der Hauptgrund iſt die durch den Krieg hervorge
rufene Jnflarion des Kursgeldes Vazu kommt daß maneinerſeits bemüht war die Preiſe un ſlich zu halten und
andererſeits allgemein davon überzeugt war daß die
Dinge immer ſo weitertreiben müßten weil die Welt auf
amerikaniſche Waren mehr denn je angewieſen ſchien

Die Kniffe deren man ſich bedience um die Preiſe zu
halten ſind hinlänglich bekannt Jn den Warenhäuſern
wimmelte es von unverkau ten Waren ſo daß die
kanten gezwungen waren immer wieder neuen Kredit zu
uchen Dieſer wurde e von der Federal Reſerver

nk nicht bewilligt ſolange ſie nichts abſetzten Dadurchwurde beiſpielsweiſe der Lederfabrikant gezwungen einen
Teil feines Lagers zu einem niedrigen Preiſe auf den Marktzu bringen Der Schuhfabrikant mußte ſeinem Beiſpiel
folgen Aehnliches gilt für Lebensmittel vor allem für
Zucker Fleiſch uſw die urſprünglich ſür den Export beſtimmt waren und infolge der ſin enden Kaufkraft des
Auslandes im Lande blieben ſie werden jetzt auf den
amerikaniſchen Markt çeworfen

Die amerikaniſchen Landvirte atten in dieſem Jahr
eine beiſpiellos glänzende Ernte ie Farmer ſäten in
Amerika eine ungeheure Menge Getreide in der Annahme

daß die Welt mehr denn je der gamerik niſchen Lebensmittel
bedürfen Zur Deckung ihrer Ausgaben ſchoß ihnen die
FederalReſerve Bank in einem Zeiteaum vom 2 Januar
bis 1 Oktober cine Summe von 1200 Millionen Dollars vor
die ſich jedoch als nichtausreichend erwieſen Plötzlich ſetzte
der Pre sſturz ein und es war kein Kredit mehr zu bekom
men Die Farmer behielten große Getreidemengen zurück
n waren nicht in der Lage die Pacht und Lagerkoſten zu
zahlen

Der r e Produzent und der europäiſche Kon
ſumernt ſind die Opfer des international n Finan chaos

Während der eine verhungert erſtickt der andere faſt im
Ueberſluß

Deutſches Reich
Beamtentagung in Nürnberg Gelegentlich des Partei

tages in Nürnberg ſindet am Freitag den 10 Dezember
vormittags 10 Uhr im Zimmer 29 s Hnuſerie und HKultur
vereins Frauentorgraben 49 eine Beamtentagung der
Deutſchen demokratiſchen Partei mit ſolgender Tagesordnung
ſtatt 1 Tätigkeit des Beamtenausſchuſſes 2 die kommende
Arbeit a Beamtenrätegeſetz b Beamtenrecht e Demo
lratiſierung der Verwaltung 3 orzaniſatoriſche Arbeit im
Rahmen der Parteiorganiſat on finanzielle Maßnahmen
4 demokratiſche Beamtenpreſſe 5 Anfragen urd Verſkhie
denes Referenten ſind der erſte Vorſitzende Vogt und der
Geſchäſtsführer Abg Höf le r Am Dienstag den 14 Dez
wird eine öffentliche Veamtenrerſammlüung ſtättfinden Ort
und Zeit werden in Nürnberg bekannigegeben werden
Der Reichstagsabg Delius wicd über Demokralie und
Beamtenſchaft Herr Kalbskopf München über die Not
der Beamtenſchaft ſprechen An die Referate knüpft ſich
eine Ausſprache

Der Kampf des Miniſters v Raumer gegen die Deut
ſchen Werle Der Kahnvertrag beſchäftigte auch geſtern
noch den Haushaltsausſchuß Der Miniſter erhob wiederum
ſchwere Vorwürſe gegen die Dircktion aus denen zu ſchließen
war daß das Verhäl nis zwiſchen dem Miniſter und den
Direktoren das früher gut war jetzt überaus geſpaunt
iſt Wenn ſich der Miniſter über die Angriffe der Preſſe
und der n bellagte weil er durchgegriffen habe ſo
haben dieſe Angriſfe wohl ihren Grund darin daß man an
vielen Stellen glaubt daß der Miniſter der in anderen
wirtſchaſtspolitiſchen Auffaſſung groß geworden iſt den
ganzen Betrieben des Staates nichts weniger als günſtig ge
ſinnt iſt Aus dem Hin und Herſtreiten hob ſich die objek
tive Rede des Abg Wieland Demokrat heraus Er ver
urteile den allerdings ungewöhnlichen Vertrag nicht von
vornherein und wies darauf hin daß die Verhältniſſe mit
beſtimmend geweſen ſeien Der Vertrag hätte allerdings
dem Auſſichtsrat vorgelegt werden müſſen Die En ſchuldi
gung der Direktion ſei nicht durchſchlaggebeind Die Direk
kion ſei aber guten Elaubens geweſen Ohne Mittelsper
ſonen zum Verkauf hälte man nicht auskommen können
Zum Vertrieb ſo großer Maſſen ſei eine ausgedehnte Organi
ſation nötig Vakuum das jetzt in der Direktion beſteht
müſſe ſchleunigſt beſeitigt werden Die Verhandlungen
wurden auf Tonnerstag vertagt um das Ergebnis der
geſtrigen Auſſichtsratsſizung abzuwarten

Tie Wohnungsnot wurde geſtern im Ausſchuß für das
Wohnungsweſen behandelt Man beſchloß einen Unter
ausſchuß zu bilden der die Materialien vorzubereiten hat
für die endgültige Entſcheidung darüber ob die notwendigen

Baumittel durch Erhebung einer Mietsſteuer oder durch Ge
währung eines Reichszuſchuſſes in Höhe von zwei Milliarden
oder nach dem Antrag Damaſchkes durch Darlehnskaſſen
ſcheine aufgebracht werden ſollen

Das Sperrgeſetz wurde geſtern im Beſoldungsunteraus
ſchuß behandelt Die Demckraten ſtellten eine Reihe weit
gehender Abänderungsanträge Nach ihnen ſoll den Län
dern die Auſſicht über die Regelung der Gemeindebeamten
Beſoldung übertragen werden nicht dem Reiche Ferner ſoll
eine Einkommensgrenze nach unten feſtgeſetzt werden bei
den Schiedsſprüchen ſollen Vertreter der Oroaniſationenmit eniheiden Die Regierung widerſprach Darauf trat
Vertagung ein damit die Parteien zu den Anträgen Stellung
nehmen und mit der Regierung über einen gangbaren Weg
verhandeln können

Sprengung einer deutſchnationalen Verſammlung Jn
e a M wurde eine von der deutſchnationalen

olkspartei einberuſene Verſammlung in der der Reichs

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Donnerstag 9 Dezember Jnhalt n e Töchter Roman
von Fritz Gantzer u Reile von Anna Croiſſant
Ruſt Die bayriſche Kokarde als Biermarke Literatur

Der Kultusminiſter in der Sekunda
Von

Fritz Neulagender Hamburg

Nachdruck verboten

Der preußiſche Kultusminiſter Haeniſch hat kürzlich dem
lensburger mnaſſum einen Beſuch akgeſtattet Ein
berprimaner ſollte dem Miniſter den Erlköniz au

ſagen wobei es z einem kleinen Jntermezzo kamAuch Herr Adolf Hoffmann prea ſiſcher Kultus
miniſter nach dem Rovemberſturz hat Schulviſitationen ab
gehalten Ter Unter ekundaner Stanislaus Schnappwadel
berichtet über eine ſolche Prüſungseſtunde die ihm wie er
verkgett unvergeßlich bleiben wird folgendes

er Miniſter mit roter Nelke im r betritt
von einem Miniſterialdirektor und dem Direltor des Gym
naſiums begleitet das Klaſſenzimmer Sein erſter Blick
fällt auf ein Bild Bismarcks Entſetzt kehrt der Miniſter
um der Schuldiener belommt den Auſftrag das anſtößige
Bild umzudrehen Der Miniſterialdirektor Exzellenz
wünſcht deutſche Literalur zu hören Der Sekundaner
Auguſt Käsbeutel wird beauſtragt Schillers Reiterlied
vorzutragen Er beginnt Wohlauf Kameraden aufs
r aufs F ins Feld in die Freiheit gezogen

er Miniſter ſpringt auf hält beſchwörend die Hände guf
und mit dem ger en Dieſer Exzellnzwünſcht keine militariſtiſchen Phraſen zu hören Der
Schüler ſetzt ſich Sein Nebenmann bekommt den Auftrai

de bobur Zu Aachene
niſt eitwen et er gonnen will ver

tt bittet den Klaſſenlehrer e mit grie
chem latz deklamieren zu laſſen er

mi
i Schaupn Gottgetreu beginnt Der r T dem

Drachen Was rennt das Volk was wälzt dort die

langen Gaſſen brauſend fort Der Miniſter mit hoch
rotem Kopf Das ſouveräne Volk wälzt ſich nicht Das
Volk demonſtriert ſür die Diktatur des Proletarigts Herr
Hoffmann redet ſich in eine lange Rede über die Weltrevo
lution hinein er vergißt ganz ſeine Umgebung und ſpricht
die Schüler wie früfer den Landtag ſtändig mit Melne
Herren an Der Klaſſenlehrer bekommt bei dem Worte
Herren jedesmal ſichtlich Seitenſtechen Als Goltgetreu

endlich weiter aufſſagen foll ſt er nicht zu finden er hatte
ich kei der heſtigen Unterbrechung durch den Miniſter unter

r Bank verkrochen Der Klaſſenlehre will ſeinen Trumpf
ausſpiclen und heißt den Primus n Leonore auf
ſagen Bei der Stelle Viſt untreu Wilhelm oder tot
ſpringt der Miniſter auf ſeinen Stuhl Er hat glänzende
Augen und wiederholt unauſhörlich Untreu iſt der Wil
belm ja untreu der Wilhelm Es klingelt zur Pauſe
a untreu der Wilhelm Die Klaſſe leert f Der
iniſter begibt ſich zu ſeiner Leibgarde die auf ihn vor

dem Schulgebäude wartete Man hört ihn immer noch
Wilhelm untreu

Kichtraucher

Von
Richard Rieß München

Nachdruck verboten

Hugos Zigarre war noch ſehr rauchbar als er in die
Trambahn mußte Sollte er auf das letzte nikotinſchwere
Drittel verzichten Bei die ſere di Nicht in die la mäng

Jn München ſteigen beſſere Menſchen in keine Tram
Nur der obere Teil der blauenAuch Dieſe Wagen aber ſind

eine

bahnanhängewagen
Schienenwürmer iſt ihre
Nichtraucher Sollte er Zigarre wegwerſen Sollte
er d Hugo ſaß und rä fte Sehr zu un rcecht
Aber Unrecht wird Unrecht erſt dann wenn jemandes
Proteſt das Recht geltend macht Jemand fuhr nicht mit

ein Herr ſuhr mit ein korpulenter Herr mit
dart und Srortmütze Und mit Augen die bald ihn ba
ſeine immer kleiner werdende Zigarre anſahen Und ge
ſehn getan zog auch der Dickwanſt ſein Rauchding hervor
und ſteckte es in den Mund und an

Hugo gerade fertig und dampſfſatt warf ſein Stümpchen
über nur zwei Menſchen hinweg durch die oſfene Tür auf
die Plattſorm und darüber hinaus

Der andere qualmte Beſah ſich nach jedem Zug den
braunen Dufiſpender und nickte Solch ein Flegell Jn
einem et wag er zu rauchen Hugo fühlteſich als Bürger und Jnhabder garantierter Rechte Das
Kraut ſtank abſcheulich Hugo räuſperte ſich nicht ohne
Grund Und ſagte alsdann

Mein Herr hier iſt ein Nichtraucherwagesz
er Herr ſah ihn entgeiſtert an

ger noch drohender Nichtraucher Serr
r unter weiterem Verzicht auf Geiſt Sie Sie

ſagen das
Hugo Jch muß Sie dringend erſuchen Jhre Zigarre

fortzulegen
Er Sie ſind ein aus
Er ſagt zu Hugos Glücke nicht was für ein aus

Hugço iſt ugo denkt er meinte ein ausnehmend liebens
wündiger Menſch Denkt Hugo Und was tut Hugo
Polizei natürlich Er ruft den Schafnfer Der Schaffner
kommt Er ſagt dem Schaffner Der n ner er
ihm recht Er wendet ſich an den Herrn Nachdem daß
dieſes hier ein hege iſt derfen S net rauch n
hia Laſſen Eahna Zihgar ausgehn

Der Herr aber J i ſoll mei Zigarr net raacha
derf n Und der Herr da der hat ſcho raacha derf n
gel Der Herr da der derf ſcho raacha 27

Auch nicht durch ein Vergrößerungsglas wäre feſtzu
ſtellen geweſen daß Hugo rauchte

Der Schaffner hatte aber kein Vergrößerungsglas Er
ſagte während ſein Auge gänzlich unbewaffnet war Der
Herr tut ja gar net raacha

Er hoosdt aber a der andere und qualmte
Leg n S Eahna Zihgar er weg oder net
Ja wo doch der andere Herr ag hat raacha derf n

teig v e am an Wo Hugo heigen urchmaß königlich Wagen ging zwiſcheunden Denn ſtiminten mit ihm im ken
enen Herrn überein
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